
Die Zahl der Unfälle 
auf Brandenburgs 
Gewässern ist im 

vergangenen Jahr gestiegen. 
Die Wasserschutzpolizei regis-
trierte 231 Unfälle, wie Innen-
minister Rainer Speer mitteil-
te. Das waren 74 mehr als im 
Jahr 2008. Besonders hoch sei 
der Anstieg bei Unfällen mit 
Sport- und Freizeitbooten von 
101 auf 162. Auf die Berufs-
schifffahrt entfielen 69 Unfälle, 
im Vorjahr waren es 56. Bei den 
Unfällen wurden 23 Menschen 
verletzt und eine Person getö-

tet. Bei Kontrollen wurden bei 
jedem vierten Schiff Mängel 
oder Verstöße gegen geltende 
Bestimmungen beanstandet, 
wie Speer weiter sagte. Insge-
samt kontrollierte die Wasser-
schutzpolizei über 27.000 
Schiffe, darunter 25.132 Sport-
boote und 1.942 Schiffe der 
Berufsschifffahrt. Dabei wur-
den 6.573 Ordnungswidrig-
keiten angezeigt und Verwarn-
gelder verhängt. Dabei ging es 
vor allem um die Missachtung 
von Fahrregeln, fehlende Aus-
rüstung oder Verstöße gegen 

die Kennzeichnung der Boote.
Die Zahl der ertappten Al-

koholsünder am Ruder ging 
von 112 auf 106 zurück, blieb 
aber weiter ein Problem, wie es 
hieß. In 104 Fällen waren Frei-
zeitkapitäne betroffen, das wa-
ren sechs mehr als 2008.

Dagegen wurden nur zwei 
betrunkene Berufsschiffer 
festgestellt, im Vorjahr waren 
es noch 14 gewesen. Der In-
nenminister erinnerte daran, 
dass auf den Gewässern mit 0,5 
Promille derselbe Grenzwert 
wie auf der Straße gilt.        ddp

Wasserstraßen der Mark
Zahl der Unfälle auf Brandenburgs Gewässern ist gestiegen

Nach dem erfolgrei-
chen ersten Aktions-
tag im vergangenen 

Jahr beginnt das Organisati-
onsteam rund um das Freiwil-
ligenzentrum mit den Vorbe-
reitungen des zweiten Tages für 
unternehmerisches Engage-
ment. Am 23. September, in 
der Woche des bürgerschaftli-
chen Engagements, werden 
Unternehmen und soziale Or-
ganisationen wieder gemein-
sam Gutes tun und vorab ver-
einbarte Projekte umsetzen. 
Die Schirmherrschaft über-
nimmt in diesem Jahr Günter 
Baaske, Minister für Arbeit, 
Soziales, Frauen und Familie 
im Land Brandenburg.

In den kommenden Wo-
chen werden die Mitglieder des 
Organisationsteams Teilneh-
mer für den Aktionstag an-

sprechen. Dies sind zum einen 
soziale Organisationen aus 
verschiedenen gesellschaftli-
chen Bereichen, zum anderen 
Unternehmen aus der Region. 
In zwei Workshops im April 
können Interessierte dann 
mehr über die Initiative erfah-
ren und Hinweise für die Vor-
bereitung des Aktionstages 
erhalten. 

Der zweite Schritt wird eine 
Projektbörse im Juni sein, auf 
der soziale Organisationen die 
Projekte vorstellen, die sie am 
Aktionstag gemeinsam mit 
Unternehmensmitarbeitern 
umsetzen möchten. „Hierbei 
sollte es sich um ein über-
schaubares Vorhaben han-
deln, das mit einem eintägigen 
Einsatz zu bewältigen ist. 

„Von kleineren Bauprojek-
ten über Ausflüge bis hin zu 

gemeinsamen Beratungen ist 
alles möglich“, so Susanne Ma-
letzki, die Sprecherin des Or-
ganisationsteams und als Lei-
terin des Caritas Freiwilligen-
zentrums auch Initiatorin des 
Aktionstages.

Zahlreiche Botschafter aus 
Wirtschaft und Verbänden 
werben für die Initiative. And-
reas Rein, Leiter des Amtes für 
Wirtschaftsförderung in 
Frankfurt, bekennt sich eben-
falls zu dem Projekt: „2009 
wurde der Beweis erbracht, 
dass in Frankfurt starke Part-
ner aus Unternehmen, Gewer-
bebetrieben und Institutionen 
den sozialen Einrichtungen 
tatkräftig unter die Arme grei-
fen. Mit meinem Engagement 
stehe ich voll und ganz hinter 
dem Organisationsteam des 
Aktionstages.“                      red

Projektbörse geplant
WIRtschaft in Aktion wird in diesem Jahr fortgesetzt
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Gut versichert? Folge 41

Ein bisschen
mehr Pflegegeld
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Ihr Schmuck- u. Uhrenfachgeschäft
im Südring-Center • Frankfurt (Oder)

Telefon 0335 - 500 48 67

Aus Juwel-Eck-Hartung wird

NEUERÖFFNUNG
seit 1. März 2010

In Brandenburg verfügen 
fast alle Schulen über ei-
nen Internetanschluss 

und einen eigenen Internet-
auftritt. Wie Bildungsminis-
ter Holger Rupprecht mit-
teilte, waren 2008 bereits 761 
von 772 Schulen im Land 
entsprechend ausgerüstet.

An Schulen in öffentlicher 
Trägerschaft gab es Rupprecht 
zufolge 27.083 Computer, 
von denen 23.276 einen In-
ternetzugang hatten. Die 
meisten Rechner standen 
den Schülern zur Verfügung. 
Etwa fünf bis zehn Prozent 
der Computer wurden von 
Lehrern oder der Verwaltung 
genutzt. Vorbehalte unter 
den Lehrern gegen die neue 

Technik gibt es laut Rupprecht 
nicht mehr als in anderen 
Bevölkerungsschichten 
auch. Parallel zur Ausrüstung 
der Schulen mit Computern 
seien die Lehrkräfte sowohl 
technisch als auch pädago-
gisch für diese neuen Aufga-
ben fortgebildet worden. Die 
Schulen konnten seit Okto-
ber 2000 über ein Projekt mit 
der Telekom kostenlos über 
ISDN-Anschlüsse verfügen. 
Seit 2004 könnten Schulen 
dort, wo es  technisch mög-
lich sei, auf kostenlose Breit-
band-Internetanschlüsse 
wechseln. Im Jahr 2008 nutz-
ten bereits 567 Schulen die 
schnelleren Breitband-Ver-
bindungen.                          ddp

B I L D U N G

Gut vernetzt
Fast alle Schulen sind im Internet

Dank Abwrackprä-
mie sind 2009 in 
Brandenburg 53,1 

Prozent mehr fabrikneue 
Pkw zugelassen worden als 
2008. Die Zahl der Neuzulas-
sungen stieg um 31.402 auf 
90.588, wie das Amt für Sta-
tistik Berlin-Brandenburg 
mitteilte. Inzwischen seien 79 
Prozent aller Pkw mit um-
weltfreundlicherTechnolo-
gie ausgestattet, also 13,5 

Prozent mehr als 2008. Ins-
gesamt wurden 37,2 Prozent 
mehr Kraftfahrzeuge zuge-
lassen als im Vorjahr. Im Ge-
gensatz zu den Pkw verzeich-
neten alle anderen Fahrzeug-
arten rückläufige Zahlen. So 
wurden rund 20 Prozent we-
niger Lkw, 15 Prozent weni-
ger Anhänger sowie neun 
Prozent weniger Mofas und 
Motorräder zugelassen als 
2008.              ddp/wik/mwa 

V E R K E H R

Abgewrackt
Mehr Neuzulassungen im Land

Das Quartiersma-
nagement unter-
stützt in Koopera-

tion mit der Stadtverwaltung 
Bürgerinitiativen. Projekte, 
die die Nachbarschaft, Ge-
meinschaft oder Stadtteil-
kultur stärken, können fi-
nanziell mit bis zu 255 Euro 
unterstützt werden. Das 
Quartiersmanagement steht 
den Initiativen auch bei der 
Planung und Umsetzung der 
Ideen sowie bei der Öffent-
lichkeitsarbeit zur Seite. Da-
bei sind Veranstaltungen 
denkbar wie Verschöne-
rungsaktionen des näheren 

Wohnumfeldes, die Durch-
führung von Hof- oder Stra-
ßenfesten, Kleinkunstaben-
de sowie der Aufbau von 
Nachbarschaftstreffs. Verei-
ne, Bürgerinitiativen, Ver-
bände, Eigentümer sowie 
organisierte Gruppen kön-
nen so kleine Aktionen im 
und für das Quartier realisie-
ren und ihre Ideen verwirk-
lichen. Das Quartier umfasst 
die Innenstadt, Altberesin-
chen und den 1. Wohnkom-
plex Neuberesinchen.  Weite-
re Informationen gibt es 
unter der Telefonummer 
0335 / 38 71 894.                 red

F Ö R D E R U N G

Bürgerprojekte
Quartiersmanagement unterstützt

Auch in diesem Jahr 
wird der Ökospei-
cher verein in Wul-

kow Gast geber eines  In ter-
na tio nalen Ju gend work-
camps sein. 

Von Mitte Juli bis An fang  
Au gust werden wieder junge 
Leute aus aller Welt Wul-
kower Gast freund schaft er-
leben, ge meinsam mit Dorf-
be woh nern ar beiten und 
feiern. Be währt hat sich die 

Ver bin dung mit dem Fes tival 
„Folk am Spei cher“ – nun 
zum dritten Mal. Dies jäh-
riger Termin ist der 31. Juli. 
Die Frank furter Band La 
Marche, die be reits im No-
vember 2009 ein ge fei ertes 
Kon zert in Wulkow gab, hat 
zu ge sagt. Band leader Tho-
mas Strauch will seine künst-
le ri sche Kom pe tenz wieder 
in di verse Work shops ein-
bringen.  Pilarski

J U G E N D

Werkstatt
Verein Ökospeicher lädt Jugend ein


